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Kriege der 
Erinnerung
(G&G 5/2005)

In diesem Artikel übernimmt 
der Autor die Ansicht eines Ex-
perten, es habe nach der Bom-
bardierung von Dresden einen 
solchen Feuersturm gegeben, 
dass es für britische Tieffl ieger 
infolge der hohen Hitze nicht 
möglich gewesen sei, auf den 
sehr breiten Elbwiesen Jagd 
auf Flüchtende zu machen. 
Die Aussage steht in Wider-
spruch zu den Erinnerungen 
vieler Zeitzeugen.

Dr. Manfred Kerschreiter, 

Augsburg

Im Büro mit 
Fred Feuerstein
(G&G 5/2005)

Im Kasten auf S. 30 schreibt 
die Autorin: »Adäquates Risi-
koverhalten kann in gewissem 
Rahmen trainiert und eingeübt 
werden. So sind in der Luft-
fahrt ›Crew Resource Trainings‹ 
verbreitet …, in denen gelernt 
wird, Angstreaktionen zu be-
herrschen und überlegt zu han-
deln.« Für meine Seminare, die 
auch ganz konkrete praktische 
Erfahrungen enthalten, trifft 
das wohl zu, dazu bedarf es al-
lerdings auch der Eigeninitiati-
ve der betroffenen Teilnehmer.

 »Crew Resource Manage-
ment« in der üblichen Form 
(Verhaltensregeln mit Rollen-
spielen im Klassenzimmer) 
existiert hingegen seit fast 30 
Jahren mit nicht gerade über-
wältigendem Erfolg, weil häu-
fi g nur sehr oberfl ächlich vor-
gegangen wird. Eine Ver hal-
tensänderung entgegen dem 
evolutionären Erbe ist nicht im 
Klassenzimmer mit Rollen-
spielen zu erreichen. Daran 
kranken übrigens auch unser 

trauriges Schulsystem und der 
politische Wandel in unserem 
Lande. Letzerer lässt sich auch 
deshalb nur schwer herbei-
führen, weil er zunächst einer 
massiven Einstellungsverän-
derung innerhalb aller Bevöl-
kerungsschichten bedarf.

Awad Thomas Fakoussa, 

Mossautal

Wozu Religion?
(G&G 1-2/2005)

Mit Interesse habe ich Ihr Heft 
gelesen, in der Hoffnung, dort 
Verbindungen zwischen Hirn 
und Religion vorgestellt zu be-
kommen. Doch daran mangelt 
es im Artikel. Viel mehr, als 
schon der »Stern« mit seinen 
redlichen Recherchen gebo-
ten hat, war nicht zu fi nden. 
Journalistisch Braves, visions-
los niedergeschrieben, um 
dem Detail die Treue zu hal-
ten, ist karger Trumpf der ge-
schriebenen Inhalte.

Dies liegt wohl weniger an 
mangelnder Kompetenz der 
Artikel und ihrer Schreiber, 
sondern vor allem an dem lei-
digen Umstand, dass es der 
modernen Wissenschaft ins-
gesamt eklatant an einem 
übergeordneten Leitgedanken 
mangelt, der nachhaltig für 
Übersicht sorgt. Denn so, wie 
bislang die Aspekte des Wis-
sens in der Wissenschaftsge-
schichte zu ihrem Verständnis 
in diverse Teile zerhackt wor-
den sind, müssten sie nun 

zum gleichen Zweck durch 
eine einende Theorie wieder 
zusammengefügt werden. 

Doch wem soll ein solch 
wichtiges Tun zuzutrauen sein, 
wenn nicht der Philosophie? 
Diese aber geistert orakelnd 
im Gestrigen und schmollt.

Othmar Ennemoser, Minden

Bis ins Mark
(G&G 5/2005)

Ein enger Freund von mir sitzt 
seit einem Autounfall vor 18 
Jahren und einer HWS-Fraktur 
(C5) im Rollstuhl. Trotz dieser 
extremen Behinderung hat er 
es mittlerweile geschafft, mit 
seiner Rockband, die im Lauf 
der Jahre viele Entwicklungen 
und Umbesetzungen erlebt 
hat, bundesweit auf zahlrei-
chen Rock-Veranstaltungen 
und besonders in Einrichtun-

gen für Körperbehinderte auf-
zutreten. Er ist der einzige be-
hinderte Musiker in der Band, 
sodass diese ein Beispiel für 
ein gelungenes Zusammenar-
beiten zwischen behinderten 
und nichtbehinderten Men-
schen darstellt.

 Für ihn ist es die Musik, 
die ihm all die Jahre die nötige 
Kraft gegeben hat, seine Be-
hinderung zu »vergessen«. 
Genau diese Botschaft will er 
durch seine Konzerte und CDs 
weitergeben: Eine Behinde-
rung bedeutet nicht das Ende! 
Gespräche mit Betroffenen 
nach Konzerten zeigen, dass 
ihm das tatsächlich gelingt. 
Ich bin überzeugt, dass hier 
ein therapeutisches Potenzial 
schlummert, welches es ver-
dient hat, näher erforscht und 
eingesetzt zu werden. 

Dr. Andreas Krombholz, 

Hagen 

Briefe an die Redaktion …

… sind willkommen! Schreiben Sie bitte mit Ihrer vollständigen 
Adresse an:

Gehirn&Geist 

Frau Ursula Wessels / Postfach 10 48 40 / D-69038 Heidelberg

E-Mail: wessels@spektrum.com / Fax: 06221 9126-729 

Schicksal Rollstuhl? 

Noch gibt es gegen Quer-

schnittslähmung kein Heil-

mittel – gegen die Verzweif-

lung darüber jedoch schon. 
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IMPRESSUM

Nur ein 
Schein problem 
(G&G 3/2005, S. 7)

Ein untauglicher Versuch
Ich glaube eher daran, dass 
die Lichtgeschwindigkeit eine 
Konstante ist, zumindest für 
eine viel längere Zeit, als dass 
die Grundlagen der »2500 Jah-
re abendländischer Denktra-
ditionen« sich als »perma-
nent« gültig herausgestellt 
haben sollen.

Ich kann mir nicht vorstell-
ten, dass Planck mit dem Wis-
sen von heute die im Manifest 
erhobenen Fragen so als 
Scheinproblem deklariert hät-
te. Es reicht in dieser Diskus-
sion nicht, große Denker von 
Anaximander bis Planck auf-
zulisten, um daraus ein Ge-
genargument abzuleiten. 

Es ist auch ein untauglicher 
Versuch, die Notwendigkeit 
der Libet’schen Versuche in 
Frage zu stellen, weil Libet 
selbst durch Deduktion darauf 
hätte kommen können, dass 
sie überfl üssig seien. Es sind 

gerade Versuche dieser Art, 
deren Ergebnisse erst neue 
Fragestellungen aufwerfen. Es 
mag ja sein, dass diese Fragen 
nicht in die »2500 Jahre 
abendländischer Denktradi-
tion« passen, die Libet’schen 
Versuche jedoch in eine Ecke 
des Infotainments abzuschie-
ben, wird ihrer Bedeutung 
nicht gerecht.

Burghard Hochschulz, 

Lingen

So haben wir ihn doch, den 
freien Willen
Bewusstsein, Ich-Erleben und 
»freien Willen« als Scheinpro-
bleme abzutun, wie die Unter-
zeichner dieses Schein-Mani-
fests es zu tun vorgeben, 
scheint diesen selbst nicht 
ganz geheuer zu sein. 

So wird einerseits (im voll-
ständigen Internet-Wortlaut) 
auf Ur-Aporien zurückgegrif-
fen, die zum Beispiel in der 
Mathematik zum täglichen 
Brot gehören, Libet (wohl zu 
Recht) kritisiert (fällt ja nicht 
schwer), dann aber anderer-

seits doch wieder der »freie 
Wille« und die »freie« Willens-
entscheidung defi niert – und 
mal schlicht daherbehauptet, 
»der >freie Wille< des Men-
schen, verstanden als prinzi-
pielle Nichtvorhersagbarkeit 
seiner Entscheidungen, folgt 
aus dessen >chaotischer< 
Überdeterminiertheit«. 

So haben wir ihn also doch, 
den freien Willen, der zuvor 
als nicht untersuchbar und als 
Paradoxon hingestellt wurde. 
Da Chaos ja per defi nitionem 
nach Durcheinander aus-
schaut, versucht man damit 

hinwegzufegen, was die »ex-
akten Neurowissenschaften« 
mühsam, aber erfolgreich, in-
duktiv zu belegen trachten. 

So wie früher der Behavio-
rismus jede Form von Intro-
spektion, Emotion und Subjek-
tivität als nicht untersuchbar 
hinstellte, bevor die >kogniti-
ve Revolution< diesen Ansich-
ten den Garaus machte, so 
versuchen jetzt die eher Gest-
rigen dies gegenüber neuro-
wissen schaft lichem Erkennt-
nisfortschritt zu tun. 

Prof. Hans J. Markowitsch, 

Bielefeld

Nachbestellmöglichkeit unter: www.gehirn-und-geist.de 
oder telefonisch unter: 06221 9126-743
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